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N Biertafügts 2 Jul. „ 


i I. 
1 15 allen Unſeren getreuen Untertha⸗ 
und: 
Mit Gottes Segen iſt heute in der Kat he⸗ 
alkirche des Winterpalais, in Gegenwart der 
Ultlichen und weltlichen Würdenträger, Unſere 
ähluug mit Unſerer geliebten Braut, der 
ehtgläubigen Großfürſtin Alexandra Feodorowna, 
chter des Großherzogs von Heſſen, vollzogen 
den. 
Inmitten der tiefen Trauer, mit der Unſer 
herz und das aller treuen Söhne Rußlands ers 
ut ift, möge dieſer Tag der lichte Bote der 
nungen des Volkes fein, daß die Gnade Got⸗ 
während der jetzt begonnenen neuen Regierung 
ns fürderhin begleiten möge. 

Im Gedanken an die Geſchicke Unſerer 
Regierung haben Wir es für gut erachtet, die 
Erfüllung Unſeres Herzenswunſches, des hei⸗ 
ligen Vermächtniſſes Unſeres in Gott ruhen 
gen Vaters und der freudigen Erwartungen des 
ganzen Volkes nicht aufzuſchieben — daß Un ſere 
m Unſeren Eltern geſegnete eheliche Verbin⸗ 
ung durch das Sakrament der heiligen Kirche 
bollzogen werde. 

Alle Unſere getreuen Unterthanen wer⸗ 

mit Uns in dem Gebete vereinigen, daß 
Herr Unſeren Bund ſegnen und Uns 
Heil Rußlands daſſelbe ungetrübte Glück 
Rrleihen möge, mit dem Unſer Unvergeßlicher 
Bater in Seinem Haufe geſegnet war, dem gan⸗ 
in Volk zum Vorbilde und zur Freude. 

Gegeben zu St. Petersburg, am 14. Novem⸗ 
„im Jahre nach Chriſti Geburt Eintauſend 
ſhthundert vierundneunzig, Unſerer Regie⸗ 
fing im erſten. 

Das Original iſt von Se ner Kaiſerlichen Nas 
nat Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
„Nikolai“. 


II. 
Thun allen Unſeren getreuen Unterthanen 
nd: 
Dem Vermächtniß Unſerer Gekrönten Vor⸗ 
De folgend, haben Wir es für gut erachtet, 
Feier Unſerer ish N durch Werke der 
Barmherzigkeit und der Lie! 


| 


| 


ebe aus zuzeichnen: 
I. In beſonderer Sorge wegen der jetzigen 
ungünſtigen Lage der Landwirthſchaft, die dem 
kößten Theil der Bevölkerung des Reiches den 
kebensunterhalt giebt, und in Erinnerung des 
Uns bekannten geheiligten Willens des von Gott 
don Uns W geliebten Vaters befehlen 
Bir: 

1) Vom November⸗Termin dieſes Jahres 
an die Zinſen für die Darlehen aus der Reichs⸗ 
Mbeld-Agrarbant von 4½ auf 4% herabzu⸗ 


en. 

u 2) Vom Januar⸗Termin des Jahres 1895 
an die 9 der Darlehennehmer der 
eſonderen Abtheilung dieſer Bank herabzuſetzen: 
hei Metall⸗Darlehen—auf 1 Kreditrubel pro 100 
Nhl, ihrer am 1. Juli 1887 feſtgeſetzten Mes 
ſall⸗Schulden, bei nach Kreditrubeln berechneten 
Darlehen — auf ½ / von der anfänglichen 
Schuldſumme. 

8) Die Tilgung der Metall⸗Schulden an 
die beſondere Abtheilung der Adelsbank außer 
uf der ſchon in den beſtehenden Geſetzbeſtim⸗ 
mungen due Weiſe (Statut der Reichs⸗ 
Abels⸗Agrarbank, Zufag zu Art. 1, Anmerk. 2, 


Freitag, den 18. (30.) November 1894. 


7 


0 


ſertious gebühr: 
Für die se oder — 6 Kop., 
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Redaetions-Sprechſumden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Allerhöchſtes Manifeſt. 


Von Gottes Gnaden 


Nikolai der Zweite, 


Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, 
Zar von Polen, Großfürſt von Finnland 


u. ſ. w. 


Art. 10, 88 1, 2 und 3) auch durch Einzah⸗ 
lung einer Summe zu geſtatten, die durch Ka⸗ 
pitaliſation der bis zum Endtermin des Dar⸗ 
lehens übrigbleibenden Jahreszahlungen gebildet 
wird, unter Verzinſung mit 4% jahrlich 

4) Bei Schulden, die durch Verpflegungs⸗ 
Darlehen und Darlehen zur Beſtellung der Fel⸗ 
der entſtanden find, folgende Erleichterungen zu 
gewähren: 

a. Schulden an die Krone und das allge⸗ 
meine Reichs⸗Verpflegungs⸗Kapital auf Darlehen, 
die vor der im Jahre 1866 erfolgten Bildung 
dieſes Kapitals gemacht wurden, ebenſo auch die 
Schulden an die Getreidevorraths⸗Kapitalien 
Sibiriens ſind vollſtändig zu ſtreichen. 

b. Von ebenſolchen Darlehen, welche nach 
dem Jahre 1886 aus dem allgemeinen Reichs⸗ 
Verpflegungs⸗Kapital und von der Krone verab⸗ 
folgt worden ſind, iſt die Hälfte der bis zu die⸗ 
ſem Tage übrig gebliebenen Schuld zu ſtreichen. 

6. Von ebenſolchen Darlehen, welche infolge 
der Mißernten der Jahre 1891 und 1892 von der⸗ 
Krone, aus den allgemeinen Reichs⸗Verpflegungs 
Kapitalien in den in den Allerhöchſten Befehlen vom 
20. Juni 1893 und 8. April 1894 genannten 
Gouvernements verabfolgt wurden und ur 
aus den Kapitalien der Koſakenheere ift gleich⸗ 
falls die Hälfte der bis zu dieſem Tage übrig 
gebliebenen Schuld zu ſtreichen. 

5) Unabhängig davon wird in Bezug auf 
die in den pp. b. und c., § 4 des Art. 1 ge⸗ 
nannten Schulden noch den am ſchwerſten bela⸗ 
ſteten Theilen der Bevölkerung noch weitere Er⸗ 
leichterung in einem Maße gewährt werden, wie 
es nach Uebereinkunft des Finanzminiſters mit 


den zuſtändigen Miniſterien ſich als möglich er⸗ 


weiſen wird. 

6) Die Summen, welche der Krone als 
Bezahlung der zur Beſtellung und zur Verpfle⸗ 
ung verabfolgten Darlehen zu entrichten wären, 
find nach der auf Grund der §§ 4 und 5 des 
Art. 1 erfolgten Streichung zur Rückerſtattung 
jenes Theils der aus den Verpflegungs⸗Kapita⸗ 
lien (dem allgemeinen Reichs⸗Verpflegungs⸗Ka⸗ 
pital, den Gonvernements⸗ und Kommunal⸗Ka⸗ 
pitalien und zen Kapitalien der Koſakenheere) 
verabfolgten Darlehen zu verwenden, welcher auf 
Grund der SS 4 und 5 dieſes Art. 1 geſtrichen 
worden iſt. Eine Ausnahme machen is 
Schuldſummen, welche dem allgemeinen Reichs⸗ 
Verpflegungs⸗Kapital zufließen müßten und noch 
aus der Zeit vor 1866 datiren. Diefe find nur 
zur Hälſte zurückzuerſtatten. 

7) Von den Herbſtterminen dieſes Jahres 
an die Zinszahlungen der Darlehennehmer der 
Bauern⸗Agrarbank für ihre der Bank entnomme⸗ 
nen Darlehen um 1 Rbl. pro 100 Röbl. der ans 
fänglichen Schuldſumme herabzuſetzen. 

8) Um der Bauern⸗Agrarbank die Möglich» 
keit zu gewähren, auf Grund der Regeln, welche 
zu dieſem Behufe werden edirt werden, einer 
größeren Zahl von Perſonen bäuerlichen Standes 
zur Erwerbung von Land behilflich zu fein, fo 
wird vom Jahre 1895 an nach folgender Be⸗ 
rechnung ein Theil der von den Bauern einlau⸗ 
enden Loskaufszahlungen den Mitteln der Bank 
inzugezählt werden: 1% von den wirklich ein⸗ 
5 8 5 Summen, falls dieſe / des Voran⸗ 
ſchlages nicht überſteigen; außerdem / vom 
übrigen Zehntel des Voranſchlags und falls der 
Voranſchlag überſtiegen wird — noch die Hälfte 
des eingelaufenen Mehrbetrages. Dieſe Inwei⸗ 
ſung iſt fortzuſetzen bis zu dem Zeitpunkte, wo 
das eigene Kapital der Bank die Höhe von 50 
Mill. Rt. erreicht haben wird. 

9) Von den rückſtändigen Pachtzahlungen 
der Pächter von Kronsgütern, abgeſonderter 
Liegenſchaften, Krons⸗Fiſchereien und Uferland⸗ 


u. ſ. w. 


u. ſ. w. 


855 am Kaſpiſchen Meere (zur Gründung von 
iſcherei⸗Betrieben—Zuſatz zu Art. 494, Anm. 
2 des Landwirthſchafts ⸗ Reglements, Ausgabe v. 
3. 1893), die zum 1. Januar 1893 fällig waren 
und noch nicht entrichtet ſind, find nicht mehr 
als 600 Rbl. pro Perſon zu ſtreichen. Sind 
aber dieſe Güter, Liegenſchaften, Fiſchereien oder 
Landſtücke in den Händen von Bauern» oder 
Kleinbürger⸗Gemeinden, jo find jedem Wirth 
100 Rbl. zu erlaſſen. 


10) Die bis zu dieſem Tage nicht beigetriebe⸗ 

nen Reſtanzen, Fehlbetra e und Strafgelder wegen 
Nichterfüllung oder Verletzung der bontraktlichen 
Bedingungen für die Benutzung von Kronslände⸗ 
reien und abgeſondert verpachteten Liegenſchaften, 
wegen Beſäung mit nicht ſtipulirten Getreide⸗ 
arten und Gewächſen, Unterlaſſung der Melio⸗ 
ration des Landes, Unterlaſſung des Anpflanzens 
von Bäumen, Abhauens der Wald⸗Anpflanzungen, 
Zerſtörung von Häuſern und Bauten jeder Art, 
wegen unordentlicher Führung der Wirthſchafts⸗ 
Rechnungen, Nichtabgabe der zu den Gütern und 
Liegenſchaften gehörigen Mobilien, . 
der Lieferung des kontraktlich feſtgeſetzten Salz⸗ 
uantums — find bis zu einem Betrage von 
00 Rbl. pro Perſon zu ſtreichen. Befanden 
ſich aber die Güter oder Landſtücke in den Hän⸗ 
den der Bauern» oder Kleinbürger⸗Gemeinden, fo 
ſind jedem Wirth dieſe Zahlungen in einem Be⸗ 
trage von 50 Rbl. zu erlaſſen. Ebenſo ſind der⸗ 
artige Strafen für Vergehen ſolcher Art, die bis 
zu dieſem Tage begangen find, nicht aufzuer⸗ 
legen. ; 

11) Zu erlaffen find die bis zu dieſem 
Tage durch Nichteinhaltung der Verträge 
den Krons⸗, Kabinets⸗, Kaiſerlichen, Palais⸗ 
und Apanagen Gütern und Kronsländereien 
verurſachten Verluſte und die hierdurch erfolgten 
Verringerungen der Pachtzahlungen für dieſe 
Güter und Ländereien bei ihrer neuen Beſteue⸗ 
rung — im Betrage von nicht über 300 Rbl. 
auf jede Perſon; falls aber das Gut oder die 
Ländereien ſich in Pacht von Bauern⸗ oder Klein⸗ 
bürger⸗Gemeinden befanden — je 50 Rbl. au 
jeden Wirth; ebenſo ſind zu erlaſſen die bei 
gleichen Gütern und Ländereien erfolgten Ver⸗ 
uſte infolge der Weigerung der Pächter, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen, mit Ausnahme desjenigen 
Theiles der Verluſte, der durch Einhaltung des 
Pfondes der Pächter gedeckt werden kann. 

12) Zu erlaſſen find den früheren und gegen 
wärtigen Pächtern von Krons⸗, Kabinets⸗, Kaijer- 
lichen, Palais⸗ und Apanagengütern und Lände⸗ 
reien, die bis zu dieſem Tage nicht erhobenen 
F für nicht rechtzeitige Entrichtung 
ſowohl der da aper, als auch die Pachtzah⸗ 
lungen von den Salzquellen und den Pech⸗ und 
Theerfiedereien, 


II. Unſere Gnade laſſen Wir auch denen, 
die aus Mangel an Mitteln oder durch unglück⸗ 
liche Umſtände ihren Verpflichtungen der Regie⸗ 
rung gegenüber nicht nachgekommen ſind, zu 
Theil werden und befehlen: 

1) Zu erlaſſen iſt die bis zu dieſem Tage 
fällige Pön und Strafe bei den der Krone zu 
ahlenden direkten Steuern, für die nicht zur 

eit erfolgte Zahlung dieſer, ſowie der Korro⸗ 
borations⸗ und Erbſchaftsſteuern. 

2) Zu erlaſſen ſind die bereits feſtgeſtellten 
oder der Krone zukommenden, aber noch nicht 
beigetriebenen Strafgelder für bis zu dieſem Tage 
erfolgte Verletzungen: a. des Geſetzes über die 
Handels⸗ und andere Gewerbeſteuern, d. des Re⸗ 
glements über die Steuer von den Dampfkeſſeln 
(Allerh. beſtät. Reichsraths⸗ Gutachten v. 14. 
März 1894, Abth. VII, Art 5) und e. der Ar⸗ 
tikel 153—156 des Gewerbeſtatuts (Sw. Sak. 


ageblat 


14. Jahrgang. 


b ernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 


Im Außlande | 
4 Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 


Filialen. 


In Warſchan: u — Warſchauer Annoncen » Bureau 


derübowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metal & Co 


Bd. XI. Th. II Ausg. v. J. 1893) — im Ber 
trage von nicht über 300 Rbl. für jede Ver⸗ 
letzung; bei Strafen aber, die dieſe Summen über⸗ 
ſteigen, find 300 Rbl. für jede einzelne Verletzung 
zu erlaſſen. 


8) Zu ſtreichen ſind von den Rechnungen 
alle Rückſtände, die aus der Zeit vor dem 1. 
Januar 1894 für die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer (Sw. Sak. Bd. V d. Stat über die direk⸗ 
ten Steuern, Art. 213, Ausg. v. J. 1893) dati⸗ 
ren, im Betrage von nicht über 50 Röl., bei 
Rückſtänden aber, die die erwähnte Summe über⸗ 
ſteigen, find 50 Rbl. von jeder zu erlaſſen. Dieſe 
Dispenſe ſind nicht auf die Rückſtände der 5% 
Ergänzungsſteuer auszudehnen. 
„ Zu erlaſſen und nicht beizutreiben find 
die bereits feſtgeſtellten oder zu fordernden, aber 
der Krone bis zu dieſem Tage noch nicht einge⸗ 
re Strafen für Verletzungen des Stempel 
euer⸗ Statuts, deren Beitreibung vor fünf Jah⸗ 
ren oder weiter zurück, von dieſem Tage an ge⸗ 
rechnet, verfügt wurde. 


5) Zu erlaſſen ſind in vollem Umfange alle 
bis zu dieſem Tage aufgelaufenen Rückſtände und 
Strafzahlungen : 

a. der Ueberſiedler, die auf Kronsländereien 
auf Grund der Akerhöchſt beſtätigten Reſolutionen 
des Miniſterkomitees vom 10. Juli 1881 und 
17. Februar 1884, ſowie die Regeln vom 13. 
Juli 1889 angeſiedelt wurden, ſoweit dieſe Rück⸗ 
ſtände und Steuerzahlungen den Pachtzins (im 
fire eien Rußland) oder die Obrof-Sabliragen 
(in Sibirien) betreffen; 

b. der Bauern und Kleinbürger, die auf 
Grund der Beſtimmungen über freiwillige Ueber⸗ 
ſiedelung von Dorfbewohnern und Kleinbürgern 
nach Kronsländereien (Beil. zu Anm. 2 des Art. 
33 der Allg. Verordn., Fortſ. v. J. 1891, Art. 
19—24, ſowie Allerh. beſt. Reichsrathgutachten 
vom 20. April 1892, Vollſt. Geſetzſ. 1892 Nr. 
54, Art. 543) in den Gouvernements Sſamara, 
Orenburg, Ufa, Tobolsk, Tomsk, Irkutsk, Jeniſ⸗ 
ſeisk, ſowie im Ural⸗Gebiet und den Gebieten 
Turgai, Akmolinsk und Sſemipalatinsk, ſoweit 
dieſe Rückſtände und Steuerzahlungen ſich bezie⸗ 
hen auf Kronsabgaben, die auf ihren früheren 
Gemeinden laſten. 


6) Zu erlaſſen find alle bis zum 1. Januar 
1894 angelaufenen Rückſtände an Jaſſak⸗Steuern 
und Obrok-Zahlungen, die die nomadifirenden und 
anſäſſigen Fremdvölker Unferem Kabinet zu 
zahlen haben. 


7) Zu erlaſſen find alle bis zum heutigen 
gr aufgelaufenen Beitreibungen und Straf⸗ 
zahlungen von den ehemaligen Staats⸗ und Berg⸗ 
werksbauern der Krons⸗Berg⸗ und Hüttenwerke, 
ſowie auch von den Bauern, die auf Kronsgütern 
angeſiedelt find, ſowohl die perſönlichen, als die 
an ihren Gemeinden und Anſiedlungen hängenden, 
ſoweit fie Pachtzins und Obrok⸗Zahlungen für 
Land betreffen, das in der Folge den bezeichneten 
Perſonen zugetheilt wurde. 


8) Nicht beizutreiben find Schulden im Be⸗ 


trage von nicht mehr als 150 Rbl., die bis zum 


heutigen Tage in den Rechnungen der Werkfüh⸗ 
rer und Arbeiter verſchiedener Stände auf den 
Krond- und Kabinet⸗Berg⸗ und Hüttenwerken 
während der Ausführung von Arbeiten, ſowie bei 
der Lieferung von Materialien und Vorräthen 
für dieſe Werke aufgelaufen. find; überſteigt 
aber der Schuldbetrag 150 Röl., fo iſt eine 
ſolche Summe in jedem einzelnen Falle und 


Poſten zu ſtreichen. 
Fortſetzung folgt.) 
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Die Dampf⸗Deſtillation und Weinhaudlung 
F. Meyer, Lodz, 


erlaubt ſich die geehrten Conſumenten auf ihre bedeutend verbeſſerten, 


dreifach reetifieirten Schnäpſe (Oanluenbin Buna) | 


verſchiedener Stärken aufmerkſam zu machen und gleichzeitig ihre ſümmtlichen aus 
deren, an Güte bekannten Yabriente ſowie ihr ö 


reich aſſortirtes Lager 
beſtens zu empfehlen. 


14. (26.) November. 


Nach den langen Trauerwochen hatte Peters⸗ 
burg heute einen Freudentag. Helleres freund⸗ 
licheres Wetter zog ſeit den frühen Morgenſtun⸗ 

den Tauſende nach dem Newskyproſpect und den 
ganzen Weg vom Anitſchkow⸗Palais bis nach dem 
Winterpalais entlang. Ueberall bildete Militär 
Spalier. Die weiten Säle des Winterpalais füll⸗ 
ten ſich von 10 Uhr ab mit Tauſenden von Men⸗ 
ſchen. Das glänzendſte Bild bot der Nicolaiſaal, 
in dem das kaiſerliche Hauptquartier, die mili⸗ 
täriſche Suite, die fremden Souveräne, ſowie 
Großfürſten, Generäle, Admiräle und Militärde⸗ 
putationen verſammelt waren; nächſtdem der 
Wappenſaal, wo die bei Hofe vorgeſtellten Damen 
in ruſſiſchem Hofcoſtume die Ankunft des hohen 
Brautpaares erwarteten. Kurz vor 11 Uhr traf 
die Erlauchteſte Kaiſerliche Braut im Winterpa⸗ 
lais ein, wo in dem hiſtoriſchen Toilettezimmer 
der Kaiſerin Anna im Beiſein der Ehrendamen 
die Brauttoilette gemacht wurde. Die hohe Braut 
trug eine reiche Brillantenkrone, einen Goldbro⸗ 
katmantel und ein weißes ſilberdurchwirktes Kleid 
mit langer Schleppe. Als Brautblumen waren 
Orangenblüthen aus der kaiſerlichen Orangerie in 
Warſchau verwendet. Um 12 Uhr kündigten 51 
Kanonenſchüſſe an, daß ſich der Hochzeitszug aus 


den inneren Gemächern nach der Kirche in Be⸗ 
wegung geſetzt habe. Der Zug ging vom Mar 


lachitſaal aus, durchſchritt den Concertſaal, den 


Nicolaiſaal, den Marſchallſaal, den Saal Peters 
des Großen und bog ſodann zur Kapelle ein. An 


der Spitze des Zuges ſchritten der Hofmarſchall 
und der Oberhofmarſchall; es folgten über 100 
Kammerjunker, über 100 Kammerherren, darunter 
auch ausländiſche, ſodann die höchſten Herrſchaften 
und zwar als erſtes Paar Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin⸗Wittwe mit dem König von Dänemark, dann 
Se. Majeſtät der Kaiſer in der Uniform des Pre⸗ 
obraſchenski⸗Regiments mit der Kaiſerlichen Braut, 
hierauf der König und die Königin von Griechen⸗ 
land, der Prinz Heinrich von Preußen mit der 
Herzogin von Coburg⸗Gotha, der Prinz von 
Wales mit der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
die übrigen Fürſtlichkeiten und die Großfürſten. 
Pagen trugen die Schleppen. Im Vorſaal und 
vor der Kirche waren Palaſtgrenadiere aufgeſtellt. 
In der Kirche erwarteten der heilige Synod, der 
hohe Clerus, die Miniſter, das diplomatiſche 


Corps, mit ihren Damen den Zug. Um 12 Uhr 


20 Minuten begann die kirchliche Feier; wäh⸗ 
rend derſelben erſtrahlten die gegen den Newaquai 
gelegenen Säle in hellem Tageslichte, die Kirche 
ſowie die anſtoßenden Säle waren durch Kerzen 
erleuchtet. Unter Ueberreichuug des Kreuzes und 
Beſprengung mit Weihwaſſer traten die Herrſchaf⸗ 
ten in die Kirche ein, wo ſie vom Metropoliten 
von Ladoga empfangen wurden. Der feierliche 
Gottesdienſt begann mit Chorgeſang. Nach der 
Nuptialbenediction ſtimmte der Metropolit das 
Tedeum an, während gleichzeitig begonnen wurde, 
von der Feſtung 301 Kanonenſchüſſe abzufeuern 
und alle Glocken der Stadt zu läuten. Nach 
Beendigung der Kirchenfeier nahm das Kaiſer⸗ 
paar die Glückwünsche entgegen; der Zug kehrte 
ſodann auf demſelben Wege zurück, das Kaiſer⸗ 
paar diesmal als erſtes Paar. Um 1 Uhr 50 
Minuten war die Feier beendet. Um 2 Uhr ver⸗ 
ließ das Kaiſerliche Paar in einem Galawagen 
das Winterpalais und begab ſich, von den Fürſt⸗ 
lichkeiten begleitet, nach der Kaſan kirche zum 
Dankgottesdienſt und ſodann nach dem Anitſch⸗ 
kowpalais. Die geſammte Feier nahm einen 
äußerſt glänzenden, eindrucksvollen Verlauf. Den 
auswärtigen Correſpondenten war auch dieſes 
Mal der Zutritt geſtattet. L ede 
Die Trauung in der Kapelle des Winter⸗ 
palais wurde höchſt feierlich vollzogen. 
fogenannten Kaiſerthür war eine Eſtr 
welche mit roſa Seidenſtoff überzogen war. Auf 
derſelben ſtanden das Kreuz und das Evangelium 
an der 
Stelle, welcher ſich in der üblichen Form des 
Wechſelgeſanges zwiſchen den Prieſtern und dem Chor 


Vor der 
ade errichtet, 


für den Gottesdienſt vorgefchriebenen. 


= 


in- und ausländiſcher Weine, 


vollzog. Se. Majeſtät der Kaiſer ſtand rechts, die Er» 


Der Freuden tag 


lauchteſte Braut links; hinter dem Kaiſer der König 
von Dänemark und Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mut⸗ 
ter, dann der Großfürſt Wladimir, umgeben von 
den übrigen Großfürſten, je vier zuſammen. Hin⸗ 
ter der kaiſerlichen Braut ſtanden der Großherzog 
von Heſſen und die übrigen ausländiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten. 
fürſten trugen die Kette des Andreasordens und 
heſſiſche Ordensbänder. Die Trauungsceremonie 
verlief im einzelnen folgendermaßen; Der Beicht⸗ 
vater Tanitſchew tauſchte zunächſt die geweihten 
Eheringe zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
der hohen Braut aus; ſodann zündete das Braut⸗ 
paar unter Gebeten geweihte, mit Orangebändern 
und Orangeblüthen umhüllte Kerzen an, worauf 
der Prieſter mit der Ppitrarchil⸗Stola die Hände 
des hohen Paares verband. Unter Chorgeſängen 
umſchritten nunmehr die unvermählten Groß⸗ 
fürſten und der Kronprinz von Griechenland, 
welche als Brautherren fungirten, das auf der 
Eſtrade ſtehende hohe Brautpaar, indem ſie dabei 


die mit Griffen verſehene Krone über den Häup⸗ 


tern des hohen Brautpaares hielten. Darauf 
folgte die Einſegnung, nach welcher die Ehe als 
vollzogen gilt. Sodann wurde das Tedeum an⸗ 
geſtimmt. 

Unter den Prieſtern, welche in der Kapelle 
an der Feier theilnahmen, befand ſich auch Pater 
Johann von Kronſtadt. 

Die Fahrt des Kaiſerpaares zur Kaſan⸗ 
kathedrale führte zu großartigen und äußerſt 
herzlichen Volksdemonſtrationen. Angeſichts der 
nach Hunderttauſenden zählenden Menge wären 
Abſperrungsmaßregeln ſicher zwecklos geweſen. 
Keinerlei Truppenſpaliere waren aufgeſtellt. Der 
kaiſerliche Wagen hatte nicht einmal eine Es⸗ 
corte. Die Menge umdrängte jubelud den präch⸗ 
tigen Galawagen, deſſen vier Pferde, von Stall⸗ 


| Beamten am Zaume geleitet, kanm im Stande 


waren, ihre Bahn zu finden. An der Kaſankathe⸗ 
drale, wo der Wagen, langſam im Schritt fah⸗ 
rend, um 2¼ Uhr eintraf, erwartete der Metro⸗ 
polit mit der hohen Geiſtlichkeit das Kaiſerpaar 
und reichte Kreuz, Muttergottesbild und Weih⸗ 
waſſer dar. Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſchritten zwiſchen den Spalier bildenden 
Convois und Kammerpagen durch und traten 
über die Treppe in das Innere. Beim Verlaſſen 
der Kirche gaben der Metropolit und die Geiſtlich⸗ 
keit mit brennenden Kerzen das Geleite. Als das 
Kaiſerpaar aus dem Thore heraustrat, ſchien die 
untergehende Sonne die Wolken durchbrechen zu 
wollen. Fortgeſetzter endloſer Jubel begrüßte die 
Majeſtäten beim Beſteigen des Wagens und 
begleitete dieſelben auf der ganzen Fahrt bis zum 
Anitſchkowpalais, welches den ganzen Nachmittag 
hindurch von den Maſſen umdrängt blieb. Wieder⸗ 
holt erfolgten enthuſiaſtiſche Kundgebungen, welche 
ihren Gipfel erreichten, als Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer mit der Kaiſerin am Fenſter erſchien. Die 
hohen Herrſchaften verblieben etwa eine Viertel⸗ 
ſtunde lang am Fenſter. > 


Dageschronik. 
— Der Herr Stadtpräfident macht be⸗ 
kannt, daß am Mittwoch den 23. November (5. 


Dezember) d. J. Vormittags 11 Uhr in der Sy⸗ 


nagoge auf der Zachodniaſtraße Nr. 56 ein zwei⸗ 
ter Termin Behufs Feſtſtellung des Budgets die⸗ 
fer Gemeinde für die Jahre 1895/ĩ97 ſtattfindet 
und werden die ſtimmberechtigten Gemeindemit⸗ 
glieder aufgefordert, ſich zu dieſem Termin pünkt⸗ 
lich einzufinden. . f 
— Der Herr Polizeimeiſter hat die 
Herren Priſtaws aufgefordert, zu ermitteln, ob 
nachſtehend benannte Perſonen irgend welches Ver⸗ 
mögen in Lodz beſitzen 
1) die Bewohner der Gemeinde Bochow im 


Rawaer Kreiſe Zenon Lonſki, ſowie die Eheleute 


Victor und Bronislawa Bakerowski; 

2) die Bewohner des Marktfleckens Nowe⸗ 
Miaſto, Rawaer Kreis, Schmal Liebermann und 
Marianna Srebeszynska; N } 
3) der Bewohner des Dorfes Truskolzi, 
Kreis Czenſtochau Anton Surep; 


kowski; 
Se. Majeftät der Kaiſer und die Groß⸗ 


Restaurant 


ana Lam, 


— empfiehlt — 
Täglich friſche 


A ultern. 


J. Petrykowski. # 


6 Dr rer) 


u 


) der Bewohner der Gemeinde Dlutow im 
Lasker Kreiſe, Alexander Podziechowski, der Be⸗ 


wohner des Dorfes Bogulice, Kreis Rawa, Sta⸗ 


nislaw Klimezak, der Bewohner von Nowe⸗ 
Miaſto, Jankel Tupfmann und der Einwohner 
des Dorfes Krölewska Peter Lubkowski. 

— Kleinfeuer. Im Dachraume eines am 
Alten Ringe neben der Ludwig' ſchen Apotheke 
belegenen Hauſes entſtand am Mittwoch, Abends 
egen 10 Uhr ein Brand, der von dem erſten 
Zuge der Freiwilligen Feuerwehr im Verlaufe 
von ungefähr zwei Stunden gelöſcht wurde. Der 
Schaden iſt nicht bedeutend. 

Aus den Gemeindegerichten. 
Seitens des Herrn Petrokower Gouvernements⸗ 
Chefs wurden die Wahlen nachſtehender Perſonen 
zu Beiſitzern reſp. Kandidaten bei Gemeinde⸗ 
gerichten auf die Dauer von drei Jahren be⸗ 
fätigt: a 

Im I. Bezirk: als Bi Joſef Pie 
trzynski; als Kandidat Baron Stanislaw Sto⸗ 


— 


im II. Bezirk: als Beiſitzer Stanislaw 
Wieſe; als Kandidat Stephan Schultz; 

im IM. Bezirk: als Beiſitzer Matheus 
Weigoldt; als Kandidat Guſtav Remus; 

im IV. Bezirk: als Beiſitzer Joſef 


Kawke; als Kandidat Chriſtian Klausner; 


im V. Bezirk: als Beiſitzer Anton 
Podlesne; als Kandidat Anton Jurk; 

im VI. Bezirk: als alien Jan Ha⸗ 
mulski; als Kandidat Julius Podolski. 

— Einbrüche. Am Mittwoch Abend ge⸗ 
gen 6 Uhr wurden aus der im Hauſe Nr. 934 
belegenen Wohnung eines gewiſſen Auguſt Zie⸗ 
barth verſchiedene Sachen im Werthe von 89 Rl. 
ſowie 83 Rbl. baares Geld geſtohlen. 

Geſtern vor Tagesanbruch wurde der im Hauſe 
Nr. 107 belegene Laden des Oiſer Kernbaum 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und ſtahlen die 
Einbrecher 30 Stück Glaſerdiamanten im Werthe 
von 70 Rbl. \ - 

Die Diebe find in beiden Fällen noch nicht 
zu ermitteln geweſen. 

— Am Sonntag wurde auf dem Wodey 
Rynek hierſelbſt ein Geſpann angehalten, das 
zufammengeftohlen worden war. Die Pferde und 
Zäume hat der rechtmäßige Eigenthümer bereits 
reklamirt, dagegen iſt noch nicht bekannt, wem 
die Britſchka ſowie die Geſchirre — ſogenannte 
Krakauer Kummete — gehören und kann ſich 
der Eigenthümer in der Kanzlei des Herrn 
Priſtaws des vierten Bezirks melden. 

— Ein netter Vetter Der im Hauſe 
Nawrotſtraße Nr. 1326 wohnhafte Anton Zaſig 
wurde von feinem kaum 20 Jahre alten Couſin 
Thomas Zaſig mit einem ſtumpſen Inſtrument 
derart ſchwer am Kopfe verwundet, daß er nach 
dem Poznanski'ſchen 
mußte. 
— Im Meiſterhausgarten wurde ein Stück 
weiße Baumwoll⸗Waare von ungefähr 30 Ar⸗ 
ſchin gefunden und in der Kanzlei des Herren 
Priſtaws des III Bezirks abgeliefert, wo ſich der 
Eigenthümer melden kann. 

— Wir machen die Gläubiger des ver⸗ 
krachten Bankhauſes M. de la Fare & 0. 
in Petersburg darauf aufmerkſam, daß ſich das 
Bank⸗Comptoir der Gazeta Losowah in 
Warſchau mit der Anmeldung der Forderun⸗ 
gen an die Concursmaſſe befaffen will, ohne irgend 
welchen Koſtenvorſchuß zu verlangen. Snterelfen- 


ten können ſich alſo an dieſe Adreſſe wenden. 


— Eingefandt, Vor einiger Zeit ließ ſich 
hier (Dzielna Nr. 11) die in Künſtlerkreiſen renom⸗ 


mirte Malerin, Frl. Eva Resciszewska 
nieder, mit der Abſicht, hier mit Genehmigung 
der Obrigkeit Unterricht im Zeichnen und Malerei 
nach der Natur, nach Vorlagen und Gypsbildern 
auf Atlas, Holz, Leder, Porzellan in und außer 
dem Hauſe zu ertheilen, ſowie auf Beſtellung 
Porträts nach Photographien, Zeichnungen ꝛc. zu 
verfertigen. 
| Um nun dieſem Unternehmen auch unſerer⸗ 
ſeits gebührenden Vorſchub zu leiſten, glauben 
wir folgende Natizen über dieſe Künſtlerin ver⸗ 
öffentlichen zu ſollen. 

Fräulein Eva Rosciszewska iſt die Tochter 


des ehemaligen Redacteurs des „Korrespondent 


Plocki“ Sigmund Rosciszewski, der gegenwärtig 
Mitglied des Verwaltungsrathes des dortigen 


„Hypotheken⸗Vereins“ iſt. 


Abgeſehen von einer gediegenen, den Wiſſen⸗ 
ſchaften gewidmeten TAB au machte Fräulein 
Eva R. ihre Kunſtſtudien unter Leitung: 

1) des Profeſſors Wojciech Gerſon, der ſo⸗ 
wohl als Maler wie als Kunſtkritiker gleich be⸗ 
rühmt iſt; 

2) des Profeſſors Adam Badiowski und 

3) des Mitglieds der St. Petersburger Aka⸗ 
demie der Künſte, Akademiker Ludwig Wieſiokowski, 


und brachte es in ihrer Kunſt ſo weit, daß ſie 


mehrmals eigene Arbeiten im „Künſtler⸗Salon“ 


Hoſpital gebracht werden 


J Weihnachtsbeſcheerung zu beſtellen. 


worden. 


getroffen. 


* 
1 3 2 a 

Salon artystyezny“,) zu Warſchau mit beſte 
Erfolg ausſtellen durfte. 4 5 
Bedenkt man nun, daß die Pforten dies 


Hallen nur den angeſehenſten Künſtlern ſich öffne 
jo dürfen wir ſchon keinen Anſtand nehmen, Ai 
Eva Rosciszewska unſeren Kunſt⸗Liebhabern reſß 
Liebhaberinnen beſtens zu empfehlen und dab 
den Rath zu ertheilen, zu den bevorftehende 
ſchönen Feiertagen ſich bei Frl. R. irgend ei 
Bild, eine Zeichnung, eine Copie etc. als reizen 


. 2 — 
Telegramme. 

Petersburg, 28. November. Prim 
Heinrich von Preußen und Gemahlin fin 
geſtern von hier abgereiſt. Der franzöſiſchen De 
putation, welche geſtern Petersburg verlaſſeh 
find auf dem Bahnhofe ſympathiſche Ovation 

gebracht worden. Dun, 
Petersburg, 28. November. De 
Eiſenbahndepartement hat den direkten Pafl 
gierverkehr zwiſchen Czenſtochau und Wien g 
ſtattet. 
Petersburg, 28. November. Das S 
Georgsfeſt und die Paraden bei den Regimentz 
feſten werden in dieſem Jahre nicht ſtattfinden 
Petersburg, 28. November. Am Sarg 
Rubinſteins find über 100 Kränze niedergeleh 


Berlin, 28. November. Kaiſer Wilhele 


ſandte an den Fürſten Bismarck ein herzlich 


Condolenz⸗Telegramm. Fürſt Bismarck empfän 
keine Beſuche, er iſt ganz gebrochen und ig 
fürchtet, daß der Trauerfall ſeine Geſundhe 
untergraben wird. Von Graf Caprivi iſt 
Varzin ebenfalls ein Condolenz⸗Telegramm ein 
Hamburg, 28. November. Nach _vorlie 
genden Nachrichten findet die Beiſetzung de 
Fürſtin Bismarck ohne jede Feierlichkeit in a le 


Stille in Varzin ſtatt. Der Tag iſt noch lic 


feſtgeſetzt. a 
Wien, 28. November. In Serbien, Bi 
garien und in Italien fanden geſtern neuerding 
Erdbeben ſtatt. 
Lemberg, 28. November. In den Ki 
pathen ſind bedeutende Schneemaſſen gefallen. 
Ro m, 28. November. Die Zone der En 
erſchütterungen dehnt fi immer weiter au 
Die geſtern früh in Verona, Bologna und Bu 
cia verſpürten Erderſchütterungen wurden auch 
Damodoſſola, Mantua, Pavia, Parma und Bag 
gamo wahrgenommen. Die Inſtrumente des fei 
mographiſchen Inſtituts in Rom zeigten die Erb 
ſtöße gleichfalls an. Nach einer Meldung 1 
Blätter aus Trient wurde daſelbſt geſtern fr 
6 Uhr 9 Minuten ein kurzer ziemlich heftig 
Erdſtoß verſpürt. e 
Berlin, 27. November. Am geſtrigt 
Geburtstage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Witin 
von Rußland und der Vermählung Sr. Majt 
ftät des Kaiſers Nicolaus II. fand ü 
der hieſigen Botſchaftskapelle Vormittags ein 
Liturgie nebſt darauf folgendem Dankgekkes dien 


ſtatt, dem u. A. der Reichskanzler Fürſt Hohen 


lohe nebſt Adjutanten und der Staats ſetretär da 
Auswärtigen Amtes, Freiherr Marſchall v. Bit 
berftein beiwohnten. u an 

Berlin, 27. November. Die Für 
Bismarck iſt heute früh geſtorben. Das Ableht 
erfolgte nicht unerwartet. Der Kräfteverfall, dr 
in den letzten Tagen eingetreten war, hatte 


das Ende vorbereitet. Graf Herbert Bis maß 


war noch in der vorigen Nacht in Varzin einge 
troffen, die übrigen Verwandten werden erwar 
Die Verſtorbene erreichte das Alter von 70 Jah 
ren. 
Berlin, 27. November. Das Program 
für die Einweihungsfeier im neuen Reichstag 
gebäude iſt nunmehr definitiv feſtgeſetzt worden, 
Den Kaiſer, di e Kaiſerin und den Hof begriß 
ein Poſaunenchor. Es folgen die Reden 


Vertreters des Bundesraths und des Reichtog⸗ 


präſidenten, Danach findet die Schlußfteinlegün 
in der üblichen Weiſe ſtatt. Ein Thron mil 
auf der einen Seite des Kuppelraumes der große 
Wandelhalle für den Kaiſer und die Kaiſen 
hergerichtet, während der Kronprinz und d 
anderen kaiſerlichen Prinzen auf der unter 
Stufe des Thrones Aufſtellung nehmen folln 
Zur Rechten des Kaiſers werden die übrige 
fürſtlichen Herrſchaften, zur Linken des Thron 
die Generalität, der Bundesrath u. ſ. w. P 


nehmen. Dem Thron gegenüber nehmen die 


geordneten Aufſtellung. Da es deren circa Di 
hundert giebt, ſo reicht der Platz in dem Ku 
raum nicht für Alle aus, ſo daß ein Theil in 


Wandelhalle wird Platz ſuchen müſſen. Im Ueb 


gen hört man, daß zu der Wandelhalle kaum no 
jemand anders Zutritt finden dürfte, als 
Beamten, die das Prädicat Excellenz führen. 
die anderen Theilnehmer und Zuſchauer ſind 


oben Tribünen hergerichtet. Nach Beendigung d 


Feier will der Kaiſer eine Beſichtigung der inn 
Räume des neuen Reichs tagsgebäudes vorne 
und zwar ohne jedes größere Gefolge, Nur 
Baumeiſter des Hauſes, Wallot, und der Re 
tags⸗Präſident ſollen ihn auf dieſem Rundge 
begleiten. Während deſſen ſollen die ſämmtl 
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wenig 


St. Miniato. 


Vereinigten Staaten. 


einander geſchaffen. 
gen, ernſten, regelmäßigen Zügen, blondem Haar 


Von 
Robert Bolski. 


FR am Morgen; Florenz ſchlief 
Wolkenſtein ohne Begleiter durch 


Es war 
noch, als Gra 
die Cascine ritt. 
Nebel webte im Morgenlicht um die Hügel jen⸗ 
ſeit des Arno und die ſchlanken Thürme von 


Die Luft war froſtig; goldiger 


Die ſonſt zur Zeit des Corſo 
durch elegante Wagen, Reiter und Spaziergänger 
ſo belebten Baumgänge waren zu dieſer Stunde 
menſchenleer. Um ſo überraſchter war Graf 
Wolkenſtein, als plötzlich aus einer Seitenallee 
eine Reiterin hervorbog und raſch auf ihn zu⸗ 
kam. Im nächſten Augenblicke erkannte er fe: 
es war Heſter Phelps, eine junge Amerikanerin, | 
die Tochter eines Millionär aus dem Süden der 
Das ſchöne Mädchen hielt 
he Schritte von ihm das Pferd an und grüßte 
hn nach amerikaniſcher Sitte dae mit der 
Reitgerte, einem freundlichen Nicken des Kopfes 
und dem liebenswürdigſten Lächeln. „Darf ich 
Sie 1 fragte ſie zugleich naiv und ein 
ttiſch. 
„Welche Frage!“ entgegnete der Graf, indem 
er den Hut lüftete, zuvorkommend, aber die Art, 
wie er die Augenbrauen zuſammenzog, und ſein 


Geſicht, das noch bleicher geworden war als 


jonft, 
wen gehe ſcher Died nit zu Bemerten; le (of 
Heſter ſchien dies nicht zu bemerken; fie ſchlo 
ch ihm ohne Weiteres Ai und als fie jetzt zu⸗ 
ammen im Schritt längs dem Fluſſe, der träge 
ſeine gelben Waſſer dahinwälzte, weiterritten, 
war es wahrhaftig ein ſchönes Paar, wie für 
Er groß, kräftig, mit ſtren⸗ 


ſtanden im Widerſpruch mit feinen 


und Bart, fie eine mittelgroße, ſchlanke Brünette, 
mit den pikanten Zügen einer echt modernen 
Beauté. Einige Zeit ritten fie ſchweigend neben⸗ 
einander, dann berührte Heſter den Grafen leiſe 
mit ihrer Reitgerte und ſprach, während ſie den 
Kopf ſchalkhaft zur Seite neigte: „Sagen Sie 
mir doch einmal, Graf, warum Sie, Sie der 
Einzige, mir nicht den Hof machen?“ 

Weil ich kein Freund von dem häßlichen 
Spiel bin, das Sie in Ihrem Lande Flirt 
nennen. 


„Flirt?“ entgegnete Heſter, „das iſt doch eben 
gut für jene, die man nicht eruſt nimmt. Sie 
aber — Sie ſind der erſte Mann, der mir wahr⸗ 
haft gefällt.“ 0 

„Einbildung, Miß Heſter, im deſten Falle 
eine Caprice.“ 

„Nein, ich ſpreche im vollen Ernſt.“ 

„Wiſſen Sie denn wirklich, was Ernſt ift ? 
Sie ſind überhaupt ein verwöhntes Kind des 
Glückes, gewohnt, jeden Wunſch erfüllt zu ſehen, 
unbekümmert um die Herzen, ja um Menſchen⸗ 
leben, die Sie zertreten. Man merkt es Ihnen 
au, daß Ihre Wiege dort geftanden hat, wo 
einſt die Sklavenpeitſche regierte. Weil ich der 
Einzige bin, der Ihnen nicht huldigt, der ſich 
Ihrer Schönheit, Ihrer Laune nicht unterwirft, 
haben Sie es ſich in den Kopf geſetzt, gerade 
mich zu Ihren Füßen zu ſehen. Das if Ihr 
ganzer Ernſt in dieſer Sache.“ 

„Sie benutzen jede Gelegenheit, Graf, mir 
wehe zu thun“, ſprach die Amerikanerin ruhig. 
„Aber ich weiß trotzdem, daß Sie ſich für mich 
intereſſiren, daß Sie ſich mehr mit mir beſchäftigen 
als mit allen anderen Frauen hier.“ 

„Möglich, — wie man ſich etwa mit einem 
Problem beſchäftigt.“ 

„Geben Sie Acht“, rief Heſter, „Sie entkom⸗ 
men mir nicht, ich bin weder ſo wankelmüthig 
noch ſo charakterlos, wie Sie denken, im Gegen⸗ 
theil, ich habe einen ſtarken Willen, und was ich 
will, das ſetze ich auch durch. Trotz Allem wer⸗ 
den Sie eines Tages mein Gatte ſein und nur, 
weil ich es will!“ 

„Mindeſtens ſind Sie ſo ehrlich, mir gegen⸗ 
über nicht von Liebe zu ſprechen“, bemerkte der 
Graf mit einem ſeltſamen, wehmüthigen Lächeln. 

„Und doch liebe ich Sie,“ murmelte Hefter, 
riß ihr Pferd herum und ſprengte davon, ohne 
von dem Grafen Abſchied zu nehmen. 


* * 
* 


Einige Tage vergingen, ohne daß Graf Wol⸗ 
kenſtein die Amerikanerin zu Geſicht bekam. Dann 
erſchien eines Vormittags ihr Vater, Miſter 
Seine ein echter Yankee, und lud ſich bei ihm 
ohne Weiteres zum Frühſtück ein. Vor einer 
Schüſſel Auſtern und einer Flaſche altem Sherry 
ging er dann ohne Umſtände auf ſein Ziel los. 
„Es iſt eine Sache,“ begann er kauend und ſchlür⸗ 
fend, „eine ernſte erde in der ich hier bin, 
Herr Graf. Meine Tochter Heſter — nun, 
Sie 1901 Sie ja — ein närriſches Kind, nicht 

r 


„Miß Heſter iſt allerdings ſehr capriciös,“ 
bemerkte Wolkenſtein. 

„Ganz Recht, und Sie find ihre neueſte 
Caprice.“ 

„Und das nennen Sie eine ernſte Sache, 
Miſter Phelps!“ 

„Doch, diesmal iſt es Ernſt. Heſter liebt 
Fer will keinen Anderen heirathen als 

ie. 

„Eine neue Caprice, Miſter Phelps,“ gab der 
Graf zur Antwort, „welche ebenſo vorübergehen 
wird wie die früheren. Ich bin ein ehrlicher 
Mann und erkläre Ihnen deshalb offen, daß ich 
einen ſehr ernſten Grund habe, Miß Heſter nicht 
zur Frau zu nehmen.“ 

„Sie haben alſo auch Ihre Capricen, mein 
lieber Graf.“ 


„Auch liebe ich Miß Heſter nicht.“ 
„Das iſt ja garnicht nöthig,“ ſagte Phelps 
lächelnd, indem er ein neues Glas Sherry lang⸗ 
ſam herabrinnen ließ. „Sehen Sie, ich und 
Miſtreß Phelps, wir haben auch nicht aus Liebe 


geheirathet und doch gut zuſammen gelebt. Die 


Hauptſache aber iſt, daß ich Alles fürchten muß, 
ſobald Sie meinen a ablehnen. Heſter iſt 
überſpannt und eigenwillig bis zum Exceß, fie 
iſt im Stande, ſich zu tödten, ja ſie hat mir da⸗ 
mit bereits gedroht.“ N 

Graf Wolkenſtein hatte ſich erhoben und 
war an das Fenſter getreten. Nach einer Weile 
wendete er ſich um und ſprach: „Wenn Sie über⸗ 
zeugt ſind, Miſter Phelps, daß Miß Heſter ſich 


das Leben nehmen würde, falls ich ihre Launen 


nicht erfülle“ 

„Vollkommen 
Nankee. 

„Gut, dann bin ich bereit, mich heute noch 
mit Miß Heſter zu verloben.“ 

„Das iſt ja herrlich“, rief Phelps, indem er 
aufſprang und den Grafen umarmte. 

en Sie es wünſchen, wollen wir gleich 
u ihr.“ 

„Gewiß, gewiß“, rief Miſter Phelps, wäh⸗ 
read er ſich behaglich an den Frühſtückstiſch ſetzte, 
aber vorher wollen wir noch ein Ende machen 
mit den Auſtern und dem Sherry.“ 


überzeugt“, 


* * 


0 * 
Die Verlobung der ſchönen, und reichen und 
capriciößſen Amerikanerin mit dem Grafen Wol⸗ 
kenſtein hatte in der Blumenſtadt am Arno das 


größte Aufſehen erregt, ſo daß am Hochzeitstage 


eine dichtgedrängte elegante Menge, zu welcher 


die Fremdencolonie das größte Contingent ge⸗ 
ſtellt hatte, die Kirche füllte und das Brautpaar 
erwartete, das eben auf dem Wege zum Sindaco 
war, der die bürgerliche Trauung zu vollziehen 
hatte. Während Miß Heſter vor Glück und Stol 
ſtrahlte, blickte Graf Wolkenſtein finſter vor ſich 
hin, und eine unheimliche ul bedeckte ſein 
ſtrenges Antlitz. Nachdem die Formalitäten er⸗ 
ledigt waren, trat das Brautpaar vor den Sin⸗ 
daco, welcher ſich mit liebenswürdigem Lächeln 
fle machte, die üblichen Fragen an daſſelbe zu 
ellen. 

Als er ſich zuerſt an den Grafen wendete, 
antwortete dieſer zur allgemeinen Ueberraſchung 
der Anweſenden mlt einem lauten „Nein“, aus 
dem es zu gleicher Zeit wie Haß und Verach⸗ 
tung klang. 


Miß Heſter ſtieß einen leiſen Schrei aus 


und ſank ohnmächtig in die Arme ihres Vaters, 
während der Graf raſch den Saal verließ. Als 
Heſter ſich ſo weit erholt und man ſie nach 
Hanſe gebracht hatte, erſchien ein Notar, welcher 
ihr im Auftrag des Grafen ein Schreiben des⸗ 
ſelben üb erbrachte. 

Heſter riß daſſelbe mit fieberhafter Haſt auf 
und las: 

„Vor Allem das Geſtändniß, daß ich Sie 
geliebt habe und noch liebe, aber eine heilige 
Pflicht verbietet mir, Ihnen meine Hand zu 
reichen. Erinnern Sie ſich eines jungen Malers 
Norbert Woog, den Sie in Dresden kannten; er 
war arm an Glücksgütern, aber reich an Talent, 
und ich nenne ihn hente noch meinen liebſten 
Freund. Er liebte Sie, Sie waren ſeine Muſe, 
ſeine Göttin, ſein Ideal. Sie gaben ihm Hoff⸗ 
nung, aber nur um ein leichtfertiges Spiel mit 
ihm und ſeinem Herzen zu treiben. Je mehr er 
litt, um ſo mehr ergätzten Sie ſich an ſeinen 
Qualen, an ſeiner Verzweiflung. Sie hatten kein 
Erbarmen mit ihm, auch dann nicht, als er ſich 
zu tödten drohte. Er hat Wort gehalten, und 
während Sie hinter den erleuchteten Fenſtern 
mit einem anderen neuen Opfer Ihren Flirt 
trieben, erſchoß er ſich auf der Schwelle Ihres 
Hauſes. Meine Pflicht war, Ihnen zu vergelten, 
was Sie an meinem unglücklichen Freunde ges 
than haben. Er ift gerächt!— Vielleicht wird es 
ein Troſt für Sie fein, zu erfahren, daß ich 
eben ſo ſehr leide wie Sie ſelbſt.“ 

Am nächſten Morgen fand man Miß Heſter 
tobt in ihrem Bett—ſie hatte Gift genommen. 
Graf Wolkenſtein ſchloß ſich einer Expedition 
nach dem Innern Afrikas an. Seither hat man 
nichts mehr von ihm gehört. 


Londoner Brieſ. 


Die blutigen Thaten des unentdeckt gebliebe⸗ 
nen Whitechapeler Frauenmörders, den die Volks⸗ 
legende in dem geſpenſtiſchen „Jack dem Aufſchlit⸗ 
zer“ verkörpert hat, leben noch ſo friſch im Ge⸗ 
dächtniß aller Londoner, daß ſich am Sonnabend 
5 die Kunde von einem neuen brutalen, 
in Whitechapel an einer Frau verübten Morde 
wie ein Lauffeuer durch die Metropole verbreitete. 
Whitechapel iſt bekanntlich der Name eines der 
verrufenſten Diftricte im Londoner Oſtend. In 
einem der öden, ſchmutzigen Gäßchen, in Thomas⸗ 
Street Nr. 5, ſpielte ſich, in der Morgenfrühe die 
gräßliche Tra⸗gödie ab, die in der erſten Erre⸗ 
gung für einenene Manifeſtation des berüchtigten 
„Jack“ gehalten wurde. Im genannten Hanſe be⸗ 
trieb ein übelberüchtigter Menſch Namens Mat⸗ 
thews eineebenſo übelberüchtigte Kneipe, die den 
hochtrabenden Namen „Cafd“ fibrte Matthews iſt 
auf einem Auge blind, ſeine linke Hand iſt ge⸗ 
lähmt und daumenlos, und ſein ganzes er 
tepräfentirt den Typus jener verthlerten Geſtalten, 
die man nut im Londoner Oſtend findet. Seine 
Frau hatte in jener Nacht mit der Ermordeten, 
der Nachtwächtersehefrau Martin, deren Perſona⸗ 
lien jedoch noch zweifelhaft ſind, in einer benach⸗ 
barten Branntweinhöhle Whisky⸗Orgien gefeiert 


entgegnete der 


ki Entdeckung, daß der 
a einen furchtbaren Schnitt in 


der blutbedeckten Leiche. Zu ihrem weiteren Ent⸗ 
ſetzen ging gleich darauf das Gas aus, und ſie 
befand ſich mit der Leiche allein in dem engen, 
dunklen Zimmer, 

Auf ihr Geſchrei kamen mehrere Conſtabler 
herbei, und der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ich bei näherer Nachforſchung ſehr bald auf Mat⸗ 
hews, da man das Etui ſeines Raſirmeſſers in 
der Nähe der Leiche fand. Matthews war ver⸗ 
ſchwunden und hatte bei ſeiner Flucht das Gas 
ausgedreht. An demſelben Tage noch wurde er 
in einem anderen Theile Londons dingfeſt ge⸗ 
macht. Er hatte unterdeſſen ſeine Kleider gewa⸗ 
ſchen und leugnete bei ſeiner Vernehmung die 
That auf's Beftimmtefte, Es wurde nun conftas 
tich, daß er acht Monate lang im Irrenhauſe zu 
Claybury als Wahnſinniger detinirt und erſt im 
vorigen December als cheilt entlaſſen war. Sein 
Benehmen nach der Verhaftung läßt allerdings 
auch auf Geiſteszerrüttung ſchließen. Ob er die 
That, deren Urheber er zweifellos zu ſein ſcheint, 
im Wahnſinn oder aus irgend welchen, noch zu 
ergründenden Motiven begangen hat, dürfte erſt 
die weitere Unterſuchung ergeben. Soviel ſteht 
jedoch ſchon ſeſt, daß er mit dem wahren „Jack 
dem Aufſchlitzer“ nichts gemein hat. 


Eine andere blutige Tragödie, diesmal aus 

der Mittelklaſſe, in foeben vor dem Schwurgericht 
in Chelmsford ihren Abſchluß durch ein Todesur⸗ 
theil gefunden. Es handelt ſich um die Ermor⸗ 
dung der 21⸗jährigen Florence Dennis in Sout⸗ 
hend durch den Dockbeamten Read, über die ich 
Ihnen ſeinerzeit ausführlich berichtet habe. Flo⸗ 
rei te Dennis war bekanntlich am 24. Juni d. J. 
auf einem Felde bei Southend mit einer Revol⸗ 
verſchußwunde im Kopf ermordet aufgefunden 
worden. Selbſtmord bleibt wegen der Richtung 
der Schußwunde und auch, weil man keine Waffe 
in der Nähe der Leiche fand, ausgeſchloſſen. Der 
Verdacht fiel auf Read, der verſchwunden war 
und erſt nach längerer vergeblicher Suche 
in Mitcham bei feiner Maltreſſe Miß Kemp⸗ 
ton verhaftet wurde. Nun enthüllte die Un⸗ 
terſuchung ein ſo erſtaunliches Gewebe von 
| Intriguen und Don⸗Juanaden, wie man es in 
den einfachen und beſcheidenen Lebenskreiſen, 
denen der Mörder angehört, kaum für möglich 
gehalten hätte. Read, ein achtunddreißigjähriger 
Beamter der East and Westindia - Docks in 
London, von einem Aeußeren, das im Paß⸗ 
Signalement als „gewöhnlich“ bezeichnet werden 
würde, und mit einem Gehalt von 2800 Mark 
jährlich, hatte, ſoweit bekannt geworden, eine 
Ehefrau und acht Kinder in London und 
außerdem drei Geliebten in verſchiedenen Städten, 
von denen tine die ermordete Florence Dennis, 
eine andere deren Schweſter. die Ehefrau eines 
Milchgeſchäftbeſitzers Ayriß, und die Dritte die 
bereits genannte Miß Kempton war. Mit allen 
hatte er umfangreiche Correſpondenzen unter 
falſchen Namen gepflogen, mit den beiden Schweſtern 
ſogar, ohne daß ſie eine Ahnung davon hatten, 
während ſie in demſelben Hauſe wohnten. Jede 
hielt ihn für einen unverheiratheten Mann, und 
ſeine Frau wußte nicht das Geringſte von ſeinen 
Abenteuern. Wie es ſcheint, hatte ihn nun Florence 
Dennis, die er verführt hatte, zur Heirath gedrängt 
und ihm mit einem Proceß wegen Bruchs 
des Eheverſprechens gedroht, der ihn ruinirt haben 


würde, und aus dieſem Grunde ſchaffte er ſie 
aus der Welt. Doch Niemand hatte ihn am Tage 
des Verbrechens in Southend geſehen, und er 
legte ſich auf's Leugnen. Da ereignete ſi 
ein Zwiſchenfall, der ein intereſſantes Licht auf 
den Frauencharkter wirft. Eine ſeiner Geliebten, 
Mrs. Ayriß, die Schweſter der Ermordeten, 
ſchwor, von tödtlichem Haſſe gegen Read wegen 
feiner offenbar gewordenen Falſchheit erfüllt, daß 
15 ihn an dem verhängnißvollen Tage in Geſell⸗ 
chaft ihrer Schweſter Florence in Southend geſehen 
habe. Doch der Vertheidiger trieb ſie erbarmungslos 
in die Enge, und ſie mußte ſchließlich offen 
eingeſtehen, daß ſie einen Meineid geleiſtet. Aber 
Read, der vom 23. bis 25. Juni von London 
abweſend war, konnte kein Alibi nachweiſen, und 
unparteiiſche Zeugen ſtellten außer Zweifel, daß 
er in der Nacht nach dem Morde zu Fuß von 
Southend nach London zurückgegangen war. 
Die Verhandlung endete mit ſeiner Verurtheilung 
zum Tode durch Erhängen. Read erklärt nun, 
worauf ſein Vertheiliger bereits in der Verhandlung 
hindeutete, daß er allerdings ein Alibi nachweiſen 
könne, wovon ihn bisher nur fein chevaleresker 
Sinn abgehalten habe. Er habe an dem Tage 
der Ermordung von Florence Dennis fünfzig 
Meilen von Southend entfernt bei einer neuen 
Geliebten verweilt, die er nicht bloßſtellen wollte. 
Sein Vertheidiger hat bereits die nöthigen 
Schritte zur Einreichung eines Begnadigungs⸗ 
ſuches beim Miniſter des Innern unternommen, 
und es heißt, Read werde feinen Ritterſinn 
nunmehr bei Seite ſetzen und die Dame nennen, 


deren Zeugniß ihn vom Strange erretten könnte. 
Man ſieht deshalb dem Reſultate dieſer ſenſatio⸗ 
nellen Petition mit großer Spannung entgegen. 
Die Entſcheidung muß bald fallen, da die Hin⸗ 
rn Read's auf den 4. December feſtgeſetzt 
iſt. 


— Blutige Ereigniſſe in Armenien, 
Um ſich über die letzten blutigen Ereigniſſe in 
Kurdiſtan ein richtiges Urtheil zu bilden, muß 
man den Umſtand im Auge behalten, daß das 
große osmaniſche Reich Gebiete umfaßt, in denen 
ich die staatliche Oberhoheit nur mit großer Mühe 
aufrecht erhalten läßt. Ein ſolcher Wetterwinkel 
iſt das Quellengebiet des Tigris und auch die 
Umgebung des Wan⸗Sees. Die Beruhigung dieſer 
Gegenden in den vierziger Jahren durch Reſchid 
Paſcha und Hafiz Paſcha, die energiſch aufräum⸗ 
ten, wurde durch die Nothwendigkett, die türkiſchen 
Truppen dem ägyptiſchen Invaſionsheere entgegen⸗ 
zuführen, unterbrochen. Seit jener Zeit fanden 
nur Razzias gegen einzelne Kurdenſtämme ſtatt, 
eine vollſtändige Unterwerfung wurde aber nicht 
durchgeführt. Wenn es nun auch der Pforte 
allmählich gelungen iſt, durch verſchiedene Mittel, 
unter Anderem durch Heranziehung der pferde⸗ 
züchtenden Kurdenſtämme zur Bildung einer Ka⸗ 
valleriemiliz, die Regierangsautorität einigermaßen 
zu befeſtigen, ſo iſt es ihr doch nicht überall mög⸗ 
lich geweſen, den mächtigen Einfluß der Stammes⸗ 
häuptlinge zu brechen. Dieſe Häuptlinge üben 
auch heute noch vielfach eine beinahe unumſchränkte 
Gewalt über ihre Stammesangehörigen aus, be⸗ 
fehden ſich untereinander, verweigern von Zeit 
zu Zeit den Lokalbehörden die Steuern und be⸗ 
treiben häufig das Räuberhandwerk, worunter die 
anze friedliche Bevölkerung des flachen Landes, 
haußtſachlich die chriſtliche, zu leiden hat. Ins⸗ 
beſondere in der letzten Zeit nahmen die Raub⸗ 
züge der Bergkurden, die unter der infolge der 
Choleraepidemien mehrere Jahre entſtandenen 
Hungersnoth gelitten haben, größeren Umfang an. 
Beſonders die armeniſche Bevölkerung in der im 
Vilajet Bitlis gelegenen Ortſchaft Saſſun iſt be⸗ 
reits durch längere Zeit von den Bergkurden be⸗ 
ſonders ſtark bedrängt worden. Es ſoll ihr in 
dieſem Frühjahr der Viehſtand und ſodann im 
Sommer beinahe die ganze auf dem Felde ſtehende 
Ernte geraubt worden ſein, infolge deſſen 
ſie dem größen Elend entgegen ging. Erbit⸗ 
tert über dieſe Gewaltthätigkeiten und von auswär⸗ 
tigen Agitatoren des armeniſchen Komitees auf⸗ 
geſtachelt, beſchloſſen die Bewohner der genann⸗ 
ten, ſowie anderer Nachbarortſchaften, einen 
Rachezug gegen die Kurden. Dieſer wurde Ende 
Auguſt ausgeführt; hierbei ſollen von den Arme⸗ 
niern, beſonders in einem kurdiſchen Dorfe, arge 
Greuelthaten verübt worden ſein. Der General⸗ 
gouverneur des Vilajets hat auf die Nachricht 
dieſer ausgedehnten Unruhen eine ſtarke Trup⸗ 
penabtheilung gegen die Armenier entſendet. Dieſe 
flüchteten auf den ſüdlich von Muſch gelegenen 
Antogh Dagh und wurden dort, da ſie die Waf⸗ 
fen nicht niederlegen wollten, im offenen Kampfe 
zum großen Theile niedergemacht. In den erſten 
Tagen des September begab ſich inſolge eines 
Befehls aus Konſtantinopel der Kommandant 
des 4. Korps Marſchall Mehemet Zeki Paſcha 
mit einigen Linienbataillonen an Ort und Stelle. 
Gleichzeitig wurden auch einige Redif⸗ (Lands 
wehr⸗) Bataillone im nächſten Bereich unter die 
Waffen gerufeu, ſo daß Zeki Paſcha über 5000 
Mann verfügte. Er führte nun durch mehrere 
Tage eine Säuberung des aufſtändiſchen Gebie⸗ 
tes durch, wodurch einige Ortſchaften, deren Be⸗ 
wohner bei dem Aufſtand am meiſten betheiligt 
waren und ſich daher nicht freiwillig ergeben 
wollten, eingeäſchert worden ſein ſollen. Daß 
bei dieſem Unternehmen und den früheren Er⸗ 
eigniſſen mehr als 6000 Menſchenleben zu Grunde 
gegangen ſind, wird türkiſcherſeits beſtritten; der 
Menſchenvertuſt wird von maßgebender türkiſcher 
Stelle auf höchſtens 2000 angegeben. 

Dies find, ſo ſchließt der Bericht, in Kürze 
die aus verſchiedenen vertrauenswürdigen Quellen 
geſchöpften Angaben über die Ereigniſſe, die 
in engliſchen Blättern ſehr übertrieben dargeſtellt 


wurden. 


Literariſches. 


Der Stein der Weiſen“. Inhalt des 23, Heftes: 
Die Polygraphie (8 Bilder); Das Wu der der Zahl; Wie 
ch J. Berne das Luftſchiff der Zukunft vorſtellt (5 Bilder); 
Zu den Ereigniſſen in Oſtaſten 3 Bilder; Eine neue Mine⸗ 
ralwaſſerflaſche; Alumintum⸗Verwen ung in der Pyrotech⸗ 
nik; Prüfung von Lanolig; Eiſenbahn⸗ Verbindung zwiſchen 
Europa und Amerika; Elektriſcher Schaeepfluz mit Bild; 
Neuer elektriſcher Profectionsapparat; Metgoden der Segel⸗ 
boot Takelung 1 Bud und 15 Figuren; Planet Venus 2 
Bilder; Ein akuſtiſches Erperinient 2 Bilder; Ind ianiſche 
Bilderſchriſften 6 Bilder; Viebering's Beobachtungen des 
Jupiters und ſeiner Monde. — Von dieſer beliebten popu⸗ 
lär-wiſſenſchaftlichen Halbmonatſchrift (A. Hactlebens Verlag 
in Wien) erſcheinen monatlich zwei Hefte mit je 35 —40 
Abbildungen und reichhaltigem Text. 
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Zur beborſtehenden Herbſt und Winter⸗Saiſon 


en pfehle 
mein gut aſſortirtes Lager von in⸗ und in- und ausländifen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stars, 


Petrikauer-Straße Nr. 4 nen, 


100,21) 


KKK KKK KKK t 20 bis 30 * friſcher 
geſalzener 
Eisengiesserei e e. 


30 Kepeken per Schnur, ferner Schloß: 
Därme à Schnur 50 Kopeten und 
Plumpen zu 5 Kop. per Stück find 
abzugeben in der 


Dernhandlung 


(4-4 
E. Leonhard 5 
in Brest-Litowsk. 


Gut erhautene 
T ambourir⸗ 


Maſchinen 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Pre sen zaben unter 
F. J. find an die Expeoition d. Bl. zu 


richten 
3-3) OGGeſucht 


ein Grundſtück 


für eine Fabritsaulage au en 
gepflaſterten Straße. Offerten erbittet 
| 


C. R. Witt, e 
Wulczanskaftraß⸗ Bun 


— un. 
5 W 


BAUM & KÖPPELMANN, 
Skladowa (Praga) 35 nen, 

Wir beehren uns die Herren Fabrikanten, Hausbeſitzer und Bau⸗ 

unternehmer zu benachrichtigen, daß in unferer neueingerichteten Eiſengleßerel 

verſchiedene Arten von 


eiſernen Brücken 


zu Eln fahrten, Trottolren, ſowie Eifengußfiüde zu Bauzwicken iels vor⸗ 
handen ſind. 
Alle Maſchinenthelle u. tgl. andere Gegenſtände für Fabriken, wer⸗ 
den in unſeren mechaniſchen Werkſtätten mit Fachkenntalß, großer Ge: 
nauigkelt und Pünklichteit, ſowie zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 
Beſtellungen werden nicht nur in unſerem Fabrik⸗Comptoir, ſondern 
à auch bei Herrn M. W. Koppelmann, Ecke Ziegel- und Wschodniaſtraße, 
entgegen genommen. (3— 
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Infolge des geraogeſetz ten Zoues offertere billigſt ab Lager 


Leder Riemen 


dis zu 12“ Breite. Durch beſo dere Einrichtungen bin ich im Stande, jeden 
Doppel Riemen binnen 24 Stunden zu liefern, 
Karl Mogk, 


ein el's Palais 
e 104. 


ee 


ER 50, Den d. Herrn 


2. Friſchm 
Sprechſtunden v. 10—1 und 
v. 2—5 Uhr Nachmittags. 


| 
Wan 
\ 

| Einige 


Lehrlinge 5 


Fr 


ͤà—e 


Unſere geehrten Iuſerenten 


bitten wir höflichſt, im Intereſſe der guten 
Placirung und ſorgfältigen Ausführung ihrer 
Inſerate, die für Weihnachten beſtimmten 
Anzeigen, insbeſondere größere Geſchäfts⸗ 
Ren uns möglichſt bald zukommen zu 
aſſen 


können ſich melden in den gra⸗ 
phiſchen Auſtalten von 
Zoner. 


Karl Kühn 


. vie Warſchauer und Berliner en; 
Behörde approbirter Maſſeur, Üübernimm 
"folge 
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Feuerſichere Geldſchräuke, Seppel 


empfiehlt Massage u. Bewegungs⸗ Huren 
8. Polakiewiez F 
au 5 0 bebandelt. 


d 
vorm. D. Berliner, j — 132 neu, 
ar Warſchan, Ele ktoralna 5. Frontdauſe 2 Treppen . 
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1 lach apteennych. 
Meer 
BKLAD MATERYALOW A 


CHhowny Sk ad 
Piotrkowska 27. 


BV BAAV ce YBEANYnBAMArOcH Hakofaenid Ha crannin 
Jonsb TpysoBs, Vupagaenie Jlonsunckoh mei. Aop. mpocut» T. T. 
nosynareaeh . YCKOpPuTb YOOPRY 'TaROBbEIX6b co CTARLIN. (3—3 
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einziges Spezialwerk für Fabrikanten, Comissio näre and Kae der + 
Manuisctur- und Galsnteriewasren-Branchen von ganz Russland, Finnland, f 
en, Caukasus, 

ist in meinem. Verlage erschienen, 

Luther’s Fübrer dringt in seinem ersten Theil (gegen 400 Städte) I 
sämmtliche 

Manufactur- und Galanteriewaaren-Händler, Grossisten u. Detaili- 
sten, alphabetisch geordnet, 

Bankinstitute, 

_ Rechtsanwälte, 


2 


* 


Terre. 


Droschkentaxe. 
In seinem zweiten Theile — szmm liche Fabrikanten von Manufactar- und % 
EI Galanteriewaaren, nach den Gonvernements georddet. 

Luther's Führer ist unentbehrlich füt jeden Fabrikanten und tändler 
genannter Branchen, 
* Exemplar kostet R.. Fe 


1 
e 
E.. it 


Rudolf Luther. 


25 N 2 n . NW. Urn. rn. Ar 
eee 
Neuheit! 


e e 


in reiſchleder en Eauur gen für Damen, welche kein Corſett tragen 
Ib zönnen, werden angefertigt in der Gorfeitfabrit von 


Anna Laferska 
Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 
Lager von fertigen Bühlenhaliern, Corſetis, inder Corſetts, 
Binden, Gerodehaltern, peu fur Schüler, Scuerinnen und Erwachſene. 
San mitiche Behellurgen werden pünkilich und user au sgefütit. 
Dafelbſt werten Fräuleins aufgenommen, die un dem Hand⸗ und 
Maſchlyen⸗Nähen vertraut find. 61 
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kaszlgcych i 1 oslabionyeh! 
Koncesjow. prxes Depart. a: 
Stödowy elistrak 


1 karmelki „ LELIWA« 
w aptekach 


Blooker's reiner 3 5 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
7 der rk Chicago 1893. 
and 
e 
Betrifanersir, Nr. 13. 
Vanrena Mer» ypokong e kapoc- 
Banzaämia enbabnia 85 Pen. 


ein nahrhaftes Getränk. Ae 
handlungen in Blechdosen ½, Ya, 6, /½ Kg. (151) 5 
iſt ſchon eröffnet. 
3 mm IEJATOF, 
ABMI Hau IpuroToBAneTb BB Cper- 
So raserkl. 


St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 38. 
Fabrikant Blocker, Amsterdam, 5 
Meine 75 
von diverſen 
ar 
A. Diering, 
pyeeriä, cocroamiä na NOAKHOCTH 
nig yuesunn 3aBegenig. 
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LBERRAU M A 
925 > ulica Piotrkowska, dom Rosena 
W Lodzi, 


Sahne 
DLEUM Rician AROMATISATUH Bil, 1 SCHWARZ: -DERNSTEIN 


Olej Ryeynowy,’pozbawiony przykreyo | wohnt Peir kauer Str. Nr. 121, Haus 
zapachu i smakn, g P. Ramiſch; empf. 9—6 Uhe. 

Apteki i Wendy 1 Wintagörekiego | (50 —26 
w WARSZAWIE 


—— von one Zoner. 


äume des Reichstagsgebäudes von Niemandem 


treten, vielmehr erſt nach der Beendigung des 
Rundganges des Kaiſers wieder zugänglich gemacht 
werden. — In den Reſtaurationsräumen des neuen 
Reichstagsgebäudes ſoll am Abend des Einwei⸗ 


Jungstages ein geſelliges Beiſammenſein der 


Reichstags ⸗ Abgeordneten in Gemeinſchaft mit 
den Mitgliedern des Bundesraths ſtattfinde n. 
Dazu find beim Bureau des Reichstages bereits 
[8 Ehrengaben angemeldet reſpective zur Dis⸗ 
haſition geſtellt mehrere hundert Flaſchen deutſchen 
Schaumweines vom Rhein; aus Bayern iſt ein 
chebliches Ouantum echten bayeriſchen Bieres 
jargeboten. Auserdem iſt aus der Havana von 
ner dortigen großen deutſchen Firma eine 
Rifte mit 2000 echten Havana⸗Cigarren ein⸗ 
gegangen. 
München, 27. November. Der Land⸗ 
ſchaftsmaler Profeſſor Graf Stanislaus v. Kalk⸗ 
teuth iſt hier geſtorben. 
Wien, 27. November. Die Nachrichten 
über die Situation in Ungarn lauten ſehr wider⸗ 
ſprechend; während die Neue Freie Preſſe meint, 
die Kriſe könne jeden Augenblick eintreten und die 
Auflöſung des ungariſchen Reichstages ſcheine 
unvermeidlich, wenn das Miniſterium fällt, 
ji San die 5 8 . 1 die 
endgiltige Entſcheidung ſei noch nicht getroffen. 
dan 7 50 die Poſition Wekerle's habe 
durch ſeine letzte Anweſenheit in Wien ſich zum 
Vortheil verändert, der Kaiſer habe angeblich 
Wekerle erklärt, daß er in allernächſter Zeit 
beftnitive Antwort ertheilen werde. 
Budapeſt, 27. November. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus trat ſofort in die Berathung des 
Auf der Tagesorduung ſtehenden Budgets des 
Gandelsminifterhume ein, ohne daß zuvor feitens 
ee irgendwelche Anfrage geſtellt 
wurde. 
Paris, 27. November. Der Sarg mit 
der Leiche des Erbgroßherzogs von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar traf Sonntag Abend in Belfort ein. Bei 
der Ankunft erwies eine Abtheilung des franzöſi⸗ 
ſchen 42. Infanterie⸗Regiments die militäriſchen 
Ehren und übernahm während der Nacht die 
Wache am Sarge, der heute früh halb ſieben Uhr 
über Mülhauſen nach Straßburg weiter befördert 
wurde. 

London, 27. November. Der Kaiſer von 
Japan hatte eine aus Offizieren und Hofbeam⸗ 
en beſtehende beſondere Abordnung auf den 
Kriegsſchauplatz nach Korea entſandt, damit ſie 
der flegreichen Armee Namens des Herrſchers 
deſſen Dank und den des Vaterlandes ausſprä⸗ 
chen. Bei ihrer Rückkehr nach Hieroſhima nahm 
die Abordnung einen an den Mkiado gerichteten 
Brief des Marſchall Yamagata mit, deſſen Wort⸗ 
laut wir hier folgen lafjen : 

Ew. Majeſtät hatten die Gnade, in uns 


tine Geſandtſchaft zu ſchicken, nachdem Sie ber 


F its Telegramme voller Dankbarkeit an die 


Armee geſandt haben. Was wir gethan, war nur 


8 


unſere Schuldigkeit. Wenn Ew. Maſeſtät zugleich 


mit dem Dank Worte des Troſtes für die Ge⸗ 
fahren und die Stravazen uns ſagen ließen, jo 
iſt auch dies nur unſere Pflicht, daß wir alle 
Noth und Schwierigkeit ebenſo beſiegen wie den 
Feind. Ich ſtehe aber nicht an, Ew. Majeftät zu 


ſagen, wie beglückt wir uns darüber fühlen, daß 
Ew. Majeſtät ſich um uns befümmert zeigt. Sie 


hatten die Gnade, der Armee Saki (das Natio⸗ 


nalgetränk der Japaner) und Cigaretten über⸗ 


mitteln zu laſſen. Das Gefühl der Dankbarkeit, 
das unſer Heer darob beſeelt, hat ſeinen Muth 
neu belebt. Unſere Militärärzte haben bei der 
Schwierigkeit des Transports noch nicht in ge⸗ 
nügender Anzahl die nöthigen Inſtrumente zur 
Stelle. Dennoch darf ich zur Beruhigung Ew. 
Majeſtät ſagen, daß die Verwundeten ſich auf 
dem Wege der Beſſerung befinden. Die leicht 
Verwundeten gehen bereits ſpazieren und wün⸗ 
ſchen nichts ſehnlicher, als mit ihren Kameraden 
den Marſch nach Peking antreten zu können. 
Die Schwierigkeiten des Marſches und des Trans⸗ 


portes ſind unbeſchreiblich und unbeſchreiblich die 


Leiden, die die Soldaten zu ertragen gehabt 
haben, denn weit und breit fliehen in thörichter 
Furcht die Eingeborenen vor uns, und die an 
ſich geringe Zahl der Häuſer und Hütten ſteht 
verlaſſen. Ew. Majeſtät aber mögen nichts deſto 
weniger ruhig und unbekümmert bleiben. Wie 
ſtark auch immer der Feind ſein möge, wie be⸗ 
ſchwerlich der Weg und wie ungewohnt das 
Klima, wir werden mit jener Aufopferung, zu 


der uns die Gunſt und die Gnade unſeres Kai⸗ 


ſers begeiftert, den Feind zerſchmettern. Eher und 
anders mag keiner von uns das Vaterland 


wiederſehen. Von der Macht Ew. Majeſtät aber 


ſoll die ganze Welt Kunde erhalten. Darüber 
bittet ganz unbeſorgt zu ſein 
der Höchſtcommandirende Marſchall 
Graf Pamagata 
London, 27. November. Die Agenzia 
Stefani meldet aus Tokio: 


Dienſte der Vereinigten Staaten von Amerika 
annehmen. — Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

London, 27. November. Dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau wird aus Shanghai vom geſtrigen 
Tage die Gefangennahme ſeines Specialcorreſpon⸗ 
denten in Port Arthur durch die Japaner beſtä⸗ 
tigt. Die Japaner hielten den Correſpondenten 
für einen Officier in chineſiſchen Dienſten. Die 
nöthigen Schritte zur Befreiung deſſelben find 
eingeleitet. 

London, 27. November. Aus Anlaß der 
Vermählung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland wurden in Long⸗Walk zu Windſor 
Salutſchüſſe abgefeuert und die Glocken der St. 
Georg⸗Kapelle geläutet. Geſtern Abend gab die 
Königin ein Bankett, welchem die königliche Fa⸗ 
milie und die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft 
beiwohnten — Die Abendblätter melden, daß Se. 


Die japaniſche 
Regierung hat die Erklärung abgegeben, ſie würde, 
falls China Friedensvorſchläge mache, die guten 


r 


Majeſtät der Kaiſer von Rußland zum Chef des 


Regiments Royal Scots Greys ernannt wurde, 

Ro m, 27. November. Die Erderſchütterun⸗ 
gen dauern fort. In Verona, Bologna und 
Brescia wurden heute früh um 6 Uhr 4 Min., 
bezw. 9 und 15 Min. wellenförmige Erderſchüt⸗ 
terungen verſpürt. In Verona erfolgte zuerſt eine 
ſtarke Erſchütterung von 4 Secunden Dauer, 
daran ſchloß ſich faſt unmittelbar ein zweiter 
aber leichter Erdſtoß von 2 Secunden Dauer. 
Das Erdbeben in Bologna war nur ſchwach, 
während dasjenige in Brescia ſtark war und von 
dumpfem Rollen begleitet wurde. 

Reggio, 27. November. In der letzten 
Nacht waren hier zwei neue Erdſtöße. In Mi⸗ 
lazzo wird fortdauernd unterirdiſches Rollen mit 
leichten Erdſtößen verſpürt. Infolge des Regens 
kehrt die beunruhigte Bevölkerung noch immer in 
ihre Wohnungen zurück. 
Amſterda m, 27. November. Eine De⸗ 
peſche des Blattes Telegraaf meldet aus Lombok: 
Nengah Karang, ein legitimer Sohn des Radjah, 
wurde im Kampf bei Topati getödtet. Die Hol⸗ 
länder verloren einen Todten und fünf Verwun⸗ 
dete. Die Truppen werden den Marſch gegen die 
Eingeborenen⸗Dörfer Lingſar und Narmada an⸗ 
treten. 

Konſtantinopel, 27. November. Der 
erſte Secretär des Sultans Sureya⸗Paſcha iſt in 
Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 


In der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft fand 


aus Anlaß der Hochzeit Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Nicolaus ein Tedeum ſtatt, 
welchem der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin 
und der engliſche Botſchafter mit ihrem Bot⸗ 
ſchaftsperſonal, ſowie der griechiſche und ſerbiſche 
Geſandte beiwohnten. \ 

Bukareſt, 27. November. Der König ift 
zu der morgen ftattfindenden Kammereröffnung 
hier eingetroffen und wird zwei Tage hier ver⸗ 
weilen. Danach kehrt er nach Sinaja zurück. 


Angekommene Fremde. 


Motel Victoria Herren: Tuchhändler, Frumkin, 
Tamarkin, Milner, Lilienstern, Rosen und Machenbaum 
aus Warschau. — Raiyüski aus Kalisch. — Fiedler aus 
Freiberg. — Tymiegicki ans Czestkow. — Rosenthal aus 
Lemberg. — Wajn aus Prazany. 
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Hotel de Pologne. Herren: Babicki und Elkamıs a 
„aus Warschau, — Klimkiewicz aus Inowroclaw. — Wein- 
gärtner aus Ozorkow, — Cielecki aus Zygry. — Glu- 


chowski aus Petrikau, — Zabierzowski aus Bronöwek. 

— ae 
In der Stadt Kaliſch verftarb am 21. d. 

M. einer der älteften und angeſehenſten dortigen 


Bürger Herr Moritz Bloch im ehrwürdigen 
Alter von 79 Jahren. Derſelbe hinterließ in un⸗ 


ſerer Stadt eine zahlreiche Familie, beſtehend aus 


Kindern, Enkeln und Urenkeln. 0 


Der Verſtorbene bekleidete in Kaliſch durch 
viele Jahre verſchiedene Ehrenämter; er war Vor⸗ 
ſteher der Gemeinde, Caſſtrer der Sparkaſſe, Mit⸗ 
glied des Comitees des Creditvereins, der Feuers 
wehr u. a. f 4 


Coursbericht. 


Berlin, den 29. November 1894 
100 Rubel 221 M. 75 
Ultimo = 222 M. 25 


Warſchau, den 29. November 1894. 
Berlin 245 55 
h Ah er: TUN |. 
Paris 37 15 
Wien 74 75 
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Ausverkauf wg? 
„und Gheviots 2 
Erkkobailenabrk von 1 2 ne 2 8 
F. Bestermann, a 
80 Petrikauerſtraße Nr. 19 (im Hofe rechts.) 
0009090909909099% 


PPP 
*  * CONGERTHAUS, 1 


Sonnabend, den 1. Dezember 1894: 


82 a Letztes 


2 
3 


2 | 
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Tanzvergnügen = 


vor Weihnachten, 


0 


Benndorf. 


een 


| Nie Vein, Spirituoſen., Nelilateſſ u. ud Colonia waaren- Handlung 


die fo beliebten Echt Nürnberger Lebkuchen aus d 
Thorner Honigkuchen aus der Fabrik von Gu 


urn — 
2 — 
— ——— 


A. SEMELKE, 


696229. Petrikauer-strasse 696229, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
er Fabrik von Heinrich Häberlein, Kaiſerl. und Königl. Hoflieferant in Nürnberg, ech 
stav Weese, Kaiſerl. und Königl. Hoflieferant in Thorn, fowie eine große Auswahl von War- | 
ſchauer, Kaliſcher und Alexandrower Pfefferkuchen. 


Wall-, Ihrianer-, Heap.-, Para- und gaſelnüſſe, Maroccaner Datteln, Malaga-Roſinen, Jultau-Feigen, Prünellen, Schaalmandeln. Marmeladen, 
Chocoladen und Vactalien von Einem in Moskau. Echten grobkörnigen Aſtrachaner Caviar und div. Conſerven in vorzüglichen Oualitäten. 


Alte Ungar. Rhein, ſpaniſche, franz öſiſche, Arimer⸗, und k 
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— Ferner: 
n 705780 Arak, Rum, Liqueure, in- und ausländiſchen Cognac in diverſen 
Marken. | 


— — — — 
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dre Singer Nähmaschinen 


find die Eigenſchaſten, denen die Original Singer 


jetzt wleder von allen Ausſtellern a 


Höchste Arbeitsleistung! 


Schönster Stich! a 
Nähmaſchinen ihre unvergleichlichen Erfolge verdanken. 


Leichteste Handhabung! 
Grösste Dauer! 


Die neue Familien Nähmaschine 


der Singer Co., die bocharmige Vibrating Shuttle Maſchire, hat ſich wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein gläu ; 
biefelbe iſt muſterguliig in der Eonfleuction, leicht in der Handhabung und unübertrefflih in Sikungsfähigeit et ene en 


12 Millionen Original Singer Maschinen 


für den Hausgebrauch, Weißnäb⸗rei, Damen ⸗Confeetlon und induſtrielle Zwecke jeder Art im Gebrauch, mehr als 300 erſte Preiſe find denſelben verliehen W ſo 


uf der 


6. NEIDLINGER, 


Weltausstellung Onleage die höch 


4 Erste Preise. 


Filialen in allen größeren Plätzen des Im und Auslandes. 


Lodz, Petrikauer Strasse 


ste Auszeichnung: 


Nr. 22. 


ESIE 


IAUSVERKAUF| == 


Stoffen 
in der Detailabtheilung der Firma 


HURWITZ & SOHN, 


er 


Petrikauer-Strasse Nr. 777. 


LA dil 


Aller höchſt beſtätigte Geſellſchaft A. N. BOGHDANOFEF & Oo. 


in St. Petersburg 
m empfiehlt ” nen herausgegebenen Papiroſſen vorzüglicher Qualiiäjt 


Ne I 


unter der Deviſe: „hony soit qui mal y pense“ im Preiſe von 
In haben in allen Tabaks- Niederlagen. 


5 Stück 5 Kop. 


60 —1 


f Wer Bae. CIRCUS CINSELLL 


Heute, Freitag, den 30. November 1894: 


„Große Vorſtellung E 


unter Mitwirkung der ganzen Geſellſchaft. 
Auftreten der weltberühmten Rollſchuhläufer The Ryders. 
1. Auftreten der beiden Chineſen Chin und Chan. 
2. Auftreten des Frl. Gisella — Mazurka zu Pferde. 


2 ——ͤ—U—Hꝛ — 
Heute, Freitag, der 30. November 1894: 
Bei d die Freita ll rien bekannt 
en für aan Ne en bekannten 


‚Der Bettelstudent.“ 3 


Große Operette in 3 Akten von Carl Millöcker. 
Morgen, Sonnabend, den 1. December 1894: 


5 
5 
air 
5 


ag 
2 
Zum 2. Male: Auftreten des Herrn Tom 8 mit en * Gänfen. 
Auftreten des berühmten Schulreiters Herrn Schumann. 
5 D 5 8 H © i ra th sne ſt. Ballet. Ogikos-RS mel Ballet. 
Original⸗Luſtſplel in 8 Akt n G D 
O Segenwä-tig ei bis . b f. S er Wien, ſowie Fe eee 125 * 
% ſämmtlicher deutſchen irre und größeren Stadttheater. 2 Morgen: Große Vorſtellung mit neuem Programm. FE 
— Sonntag, den u 2. De Dezember 1894: 85 7772 ͤ d FERN IE ET 
Unter Mitwirkung der geſammten Kräfte der Oper und Operette, 1 End gültige Schließung des Gel chäfts 
1 00 20. Hanns (2 Deenber) 1504 
5 0 
Das verwunſchene Schloß. wg 145 eee 40% Rabatt, 
— Große Operette in 5 Blldern von Alois Berlo. Muſik von Carl 4 { ützliche Specialitaten u. . Sachen für Jedermann. 
% Müübder. & JEBHARDT aus St. Petersburg. 
1 Die Direction. 2 Petrilauer Suaße, Haus erf 5 2 1 Hotel Victoria), im Hofe links. 
x * igäft 6— 
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Pekaxropt u Hazarem Tebne azza Zonepr- 


Äosrozeno Ilenaypob 
Bapmapa 17 Hoa6pa 1894 rozs. 


Paſend' ir Batu . WeihnachtsgehenkelH 


in Cheviots, Kammgarn, Strichwaaren und Paletot- 
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Bi: 


rng e 


A 
Jiden Doanerſtag und Sonntag 


FLIII 


Bendorf. 


— nme 


Reſtaurant 


—— — 


10 Stück 10 Kop. FRANKFURT 


fig. Iren 


des u Wiener⸗Damen⸗ 
Orcheſters 
Anton Altmann. 
Dirtction: Fräulein Dora Grill. 
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr 
Abends, 7 Sonn- und Fe ertagen um 
4 Uhr Nichmittags. 

Driainel Pilsner Bier vom Faß. 

Jeden Freitag und Jounaben 

FISCH-ESSEN. 
u erhallene 
Druckmuſter 
fir Plüfh und glatte Gewebe ſiad 
wegen Fabrikationsänderung billig zu 

verkaufen. Gefl. Offerten duch Saa« 
ſenſtein u. Vogler, 25 ®., Chemnitz er⸗ 
beten unter A. 5221. 

Zaginela dnia 27 Listopada | 
z ulicy Nawrot AG 25 
Karo gniada klaczka 
(Zrebak rok jeden.) 

Laskawy zualazca raczy da znacé 
lub odprowadzié pod wyZej wskazany 
Numer. Stosowna nagroda prze- 

eee zuacza sig dla znalazey. 2—1 


| Zahnärztliche Schule 


8 den Dis 
Butnen on & vom 1540 (27.) n 2. zu 
richten. 24 


| 


Schneſipressendruck von Leopold Zoner 


